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1. Ziele des Informations- und Ausbildungskonzepts 

Aus Revisionen von beruflichen Grundbildungen ergeben sich Neuerungen, die an allen drei Lern-

orten umgesetzt werden müssen. Das vorliegende Informations- und Ausbildungskonzept definiert 

die notwendigen Informations- und Ausbildungsmassnahmen für die Berufsbildungsverantwortli-

chen der drei Lernorte und regelt die Zuständigkeiten zwischen Kantonen, Trägerschaften und an-

deren beteiligten Akteuren der beruflichen Grundbildung.  
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Das via Kommission B&Q verabschiedete Informations- und Ausbildungskonzept IAK wird dem 

Ticket-Antrag beigelegt (siehe Handbuch Prozess Berufsentwicklung, Schritt 3: Bildungserlasse) 

und beim SBFI eingereicht. 

2. Rahmenbedingungen 

Gemäss Berufsbildungsgesetz (BBG; SR 412.10) obliegt die Aufsichts- und Vollzugspflicht über 

die drei Lernorte den Kantonen; darin eingeschlossen ist auch die Informations- und Ausbildungs-

pflicht der Berufsbildungsverantwortlichen der drei Lernorte. 

Die Trägerschaft der jeweiligen beruflichen Grundbildung erarbeitet aufgrund der vorgenommenen 

Revision die aus ihrer Sicht notwendigen Informations- und Ausbildungsmassnahmen und regelt 

die Zuständigkeiten für deren Umsetzung sowie deren Finanzierung. Bei Meinungsverschieden-

heiten zur Finanzierung zwischen der Trägerschaft und den Kantonen kann ein klärender Aus-

tausch auf Stufe SBBK und Trägerschaft einberufen werden. Die Trägerschaft stimmt das Informa-

tions- und Ausbildungskonzept mit der Kommission B&Q ab, insbesondere mit den bildungssach-

verständigen Personen (Kantonsvertreter/in), welche die Koordination mit der Schweizerischen 

Berufsbildungsämter-Konferenz (SBBK) sicherstellen. 

Hinsichtlich der Organisation muss unterschieden werden zwischen: 

• Informationsmassnahmen im Zusammenhang mit Anpassungen in den Bildungserlassen 

(Bildungsverordnung und Bildungsplan) und weiterführenden Instrumenten zur Förderung der 

Qualität (Umsetzungsdokumente wie Ausbildungsprogramm für die Lehrbetriebe, Ausbil-

dungsprogramm für überbetrieblichen Kurse, Lehrplan für Berufsfachschulen, Ausführungsbe-

stimmungen zum Qualifikationsverfahren mit Abschlussprüfung, usw.) und der  

• Ausbildungsmassnahmen der Berufsbildungsverantwortlichen zur berufspädagogischen 

Umsetzung der Anpassungen.  

3. Zuständigkeiten für die Informationsmassnahmen 

Für die Informationsmassnahmen sind die Kantone zuständig. Im Falle der Delegation dieser Auf-

gabe an die Trägerschaft oder der Durchführung in Kombination mit den Ausbildungsmassnahmen 

sind die Auslagen zwischen der Trägerschaft und den Kantonen auszuhandeln mit dem Ziel, Infor-

mationsveranstaltungen für die Teilnehmenden kostenlos anzubieten. Für die gegenseitige Ab-

sprache kontaktiert die Trägerschaft in der Regel jeden der betroffenen Kantone einzeln oder nutzt 

die bestehenden Regionalkonferenzen1. 

Die Einladungen zu den Informationsveranstaltungen können von den betroffenen Kantonen ver-

sendet werden. Die Räumlichkeiten können ebenfalls von den betroffenen Kantonen zur Verfü-

gung gestellt werden. Der Inhalt und die weiteren Kosten der Informationsveranstaltung werden 

von der Trägerschaft definiert bzw. getragen. In der Präsentation kann die bzw. der jeweils zustän-

dige kantonale Ausbildungsberater/in bzw. Berufsinspektor/in einen Teil übernehmen.  

In der lateinischen Schweiz werden die Informationsveranstaltungen (Séances de lancement) vom 

EHB (IFFP) gemeinsam mit den Partnern organisiert und durchgeführt. 

 
1 CLPO, NW EDK, EDK OST, ZBK 

https://www.ciip.ch/La-CIIP/Organisation/Conferences-de-chefs-de-service/CLPO
http://www.nwedk.ch/willkommen
https://www.edk-ost.ch/die-edk-ost/amtsleiterkonferenz
https://bildung-z.ch/node/226
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4. Zuständigkeiten Ausbildungsmassnahmen 

Für Ausbildungsmassnahmen ist die Trägerschaft zuständig. Bei kombinierten Informations- und 

Ausbildungsmassnahmen sind die Auslagen des Informationsteils wie oben beschrieben auszu-

handeln. 

5. Grundsätze für die Umsetzung des Informations- und Ausbil-
dungskonzepts 

Nachfolgend sind die Grundsätze aufgeführt, die für die einheitliche Umsetzung der Revision in 

der ganzen Schweiz leitend sind.  

• viscom als zuständige Trägerschaft arbeitet bei der Planung, Vorbereitung und Durchführung 

von Informations- und Ausbildungsveranstaltungen mit der BfB Büro für Bildungsfragen AG 

zusammen. 

• Gute Praxis aus laufenden oder bereits abgeschlossenen vergleichbaren Umsetzungen wird 

miteinbezogen. 

• Die folgenden Umsetzungsdokumente (gemäss Anhang 1 des Bildungsplans) werden in Ar-

beitsgruppen erstellt und in der Ausbildung eingesetzt: Ausführungsbestimmungen zum Quali-

fikationsverfahren mit Abschlussprüfung inkl. Anhang, Lerndokumentation, Bildungsbericht, 

Ausbildungsprogramm für die Lehrbetriebe, Mindesteinrichtung/Mindestsortiment Lehrbetrieb 

Ausbildungsprogramm für die überbetrieblichen Kurse, Rahmenlehrplan für die Berufsfach-

schulen mit Modulbeschreibungen, Definition verwandte Berufe. 

• Die Umsetzungsdokumente sind aufeinander abgestimmt. 

• Die Berufsbildungsverantwortlichen aller drei Lernorte werden in die Handhabung und Umset-

zung des Bildungsplans resp. der jeweiligen Umsetzungsdokumente eingeführt. 

• Die Berufsbildungsverantwortlichen der überbetrieblichen Kurse (ük) der verschiedenen Kurs-

orte harmonisieren ihre Bewertungssysteme. 

• Die OdA und die zuständigen kantonalen Behörden regeln gemeinsam die finanziellen und or-

ganisatorischen Zuständigkeiten. 

• Die Informationswege sind definiert. Die OdA stellt die für die Information und Ausbildung not-

wendigen Unterlagen zur Verfügung.  
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6. Neuerungen und deren Auswirkungen 

Nachfolgend sind die wichtigsten Neuerungen aufgeführt, die sich aus der Revision ergeben und 

für die Umsetzung wichtig sind. Aus diesen Neuerungen werden der Informations- und der Ausbil-

dungsbedarf abgeleitet. 

Hinweis Punkt 6: Diese Angaben können für die Präsentation der Revision in der Kommission Be-

rufsentwicklung (KBE) verwendet werden. Ein Beispiel dieser Tabelle findet sich im Anhang. 

Neuerungen Begründung / Erklärungen / Auswirkungen 

Bildungsverordnung (BiVo) und 
Bildungsplan (BiPla) 

BiVo: die BiVo regelt die berufliche Grundbildung Interactive 
Media Designer EFZ.  

Der Bildungsplan ist auf der Leitvorlage HK-Modell erstellt 
und erfüllt die Ansprüche der Handlungskompetenzorientie-
rung. Das Berufsbild und die Übersicht der Handlungskom-
petenzen sind integriert.  

 

Berufsbild Das Berufsbild wurde überarbeitet. Durch diverse Präzisie-
rungen ist das Profil und die Positionierung des Interactive 
Media Designers EFZ besser fassbar. 

 

Handlungskompetenzen (HK) Die Ausbildung an allen drei Lernorten fördert den Aufbau 
der Handlungskompetenzen. Diese stellen die aktuell und 
zukünftig relevanten Arbeitssituationen dar, die ausgebildete 
Interactive Media Designer EFZ beherrschen müssen.  

Der Beruf umfasst vier Handlungskompetenzbereiche (HKB) 
mit insgesamt fünfzehn Handlungskompetenzen (HK).  

Die HK bzw. Leistungsziele der beiden ehemals aufgeführ-
ten HKB «Anwenden des Fachenglisch» und «Sicherstellen 
der Arbeitssicherheit, des Gesundheitsschutzes und des 
Umweltschutzes» sowie die HK «Grundlagen der Gestaltung 
verstehen» wurden in die neuen vier HKB integriert. Somit 
erfüllen die neuen HK noch konsequenter die Handlungs-
kompetenzorientierung. Die vier neuen HKB bilden die Pra-
xis noch besser ab. 

Die im Bildungsplan von 2013 aufgeführten Leistungsziele 
finden sich auch im neuen Bildungsplan und wurden präzi-
siert. Sie orientieren sich an der aktuellen beruflichen Praxis 
und sind somit auf die Bedürfnisse des Arbeitsmarkts ausge-
richtet.  

Die Zuordnung der Leistungsziele zu den drei Lernorten 
wurde überprüft. Wo nötig wurden Lernort-spezifische Präzi-
sierungen gemacht. 

 

Lehrplan für die Berufsfachschu-
len (BfS) 

 

Die Lektionentafel der Bildungsverordnung führt die Hand-
lungskompetenzbereiche auf. Die Zuteilung der Lektionen 
wurde aktualisiert. 

Der schulische Unterricht erfolgt handlungskompetenzorien-
tiert gemäss der Situationsdidaktik.  

Die Berufskenntnisse werden in Modulen organisiert. Dazu 
wird ein Lehrplan für die BfS erarbeitet, in welchem die Mo-
dule aufgeführt sind. 

 

Konzeption und Aufbau der 
überbetrieblichen Kurse (üK) 

Die Dauer der üK umfasst 20 Tage zu acht Stunden und ist 
auf fünf Kurse aufgeteilt. Die Leistungsziele für die üK wer-
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den in Ausbildungsprogrammen konkretisiert. Die üK-Kurs-
leitenden dokumentieren die Leistungen der Lernenden je 
Kurs in Form eines Kompetenznachweises.  

Die Kompetenznachweise werden in Noten ausgedrückt. 
Diese fliessen neu in die Berechnung der Erfahrungsnote 
ein.  

Nach wie vor werden aus allen Kursen Rückmeldungen an 
die Lehrbetriebe gemacht.  

Konzeption und Aufbau der Kurse: Kursprogramm, Rolle der 
üK-Leitenden 

 

Lerndokumentation Die Lerndokumentation wird an den Handlungskompetenzen 
ausgerichtet. Die EHB-Standards werden soweit möglich 
umgesetzt. 

 

Qualifikationsverfahren mit Ab-
schlussprüfung (QV) 

Das QV besteht aus einer individuellen praktische Arbeit 
(IPA) im Umfang von 80 bis 120 Stunden (Gewichtung 
40%). Die IPA wird gegen Ende der beruflichen Grundbil-
dung geprüft. Dieser Qualifikationsbereich umfasst auch 
eine Präsentation und ein Fachgespräch; die gesamthafte 
Dauer beträgt dabei eine Stunde.  

 

Die Prüfung der Berufskenntnisse besteht aus zwei Positio-
nen und umfasst alle vier HKB. Sie dauert vier Stunden. 

 

Neu wird die Note des üK in die Erfahrungsnote integriert. 
Die Gewichtung beträgt dabei 50% BFS und 50% üK. 

  

Notengewichtung: Es gelten die Noten der einzelnen Qualifi-
kationsbereiche der Abschlussprüfung und der gewichteten 
Erfahrungsnote. Dabei gilt folgende Gewichtung:  
a) praktische Arbeit: 40% 
b) Berufskenntnisse: 20% 
c) Allgemeinbildung: 20% 
d) Erfahrungsnote: 20% (davon 50% BFS, 50% üK) 
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7. Übersicht Informations- und Ausbildungsthemen  

Die nachfolgende Übersicht zeigt, wer zu welchen Themen informiert ("I" für Information) bzw. in-

formiert und ausgebildet ("A" für Information und Ausbildung) werden muss.  

 

Thema 

Ausbil-
dungs- & 
Berufsbild-
nerInnen in 
Lehrbetrie-
ben 

Schullei-
tungsmit-
glieder, 
Lehrperso-
nen 

Berufsbild-
nerInnen in 
den üK 

Prüfungsex-
pertInnen 

Zuständig 

Neues Gesamt-
konzept  

(I = BIZ, Schule, 
Öffentlichkeit) 

I I I I Kantone und 
OdA 

Bildungsverord-
nung, Bildungs-
plan 

A A A A Kantone und 
OdA 

Bildung in berufli-
cher Praxis 

A I I I OdA 

Überbetriebliche 
Kurse  

I  I  A I  OdA 

Schulische Bil-
dung  

I A I A Kantone und 
OdA 

Qualifikations-
verfahren mit Ab-
schlussprüfung 

A A I A Kantone und 
OdA 

 

8. Informationsmassnahmen  

Durchführung von Informationsveranstaltungen über den Stand der Revision während der gesam-

ten Projektphase wie auch laufend Publikationen auf der Website, Newsletter und in Fachzeit-

schriften.  

Zeitpunkt Zielgruppe  Massnahme / Inhalt Mittel  

Ab 2020 Alle  Periodische Information über 
den Stand der Revision / Do-
kumente aufschalten 

Webseiten, Mailings, Newslet-
ter, Fachzeitschriften 

Zweites Halbjahr 
2023  

Ausbildungs- 
& Berufsbild-
nerInnen in 
Lehrbetrieben 

neue BiVo und BiPla, An-
hänge zum BiPla, Ausfüh-
rungsbestimmungen zum 
Qualifikationsverfahren mit 
Abschlussprüfung 

Informationsveranstaltung(en) 
der OdA in Zusammenarbeit 
mit den Kantonen 

Zweites Halbjahr 
2023 

Schulleitungs-
mitglieder, 
Lehrpersonen 

BiVo und BiPla, Lehrplan für 
die BFS 

Informationsveranstaltung(en) 
der OdA in Zusammenarbeit 
mit den Kantonen 

Zweites Halbjahr 
2023 

Berufsbildne-
rInnen in den 
üK 

BiVo und BiPla, üK-Pro-
gramm, Lerndokumentation 

Informationsveranstaltung(en) 
der OdA 
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Zweites Halbjahr 
2024 

Prüfungsex-
pertInnen 

BiVo und BiPla, Ausfüh-
rungsbestimmungen zum QV 
mit Abschlussprüfung  

Informationsveranstaltung(en) 
der OdA 
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9. Erstellen der Umsetzungsdokumente und daraus folgende Informations-/Ausbildungsmassnahmen 

Zu erstellende Um-

setzungsdokumente  

Aufwand / Ziel Erstellt durch Erstellt bis Informationsmassnahme / Ziel-

publikum / Inhalt / Zeitpunkt 

Ausbildungsmassnahme / Ziel-

publikum / Inhalt / Zeitpunkt 

Lerndokumentation Wegleitung mit Emp-
fehlung erstellen 

Arbeitsgruppe, be-
stehend aus Be-
rufsbildenden Lehr-
betrieb und üK Ar-
beitsgruppe 

Mai 2022 1 Anlass, wenn möglich gesamt-
schweizerisch 

Alle berufsbildenden Lehrbetriebe 

• Neue Ausbildungsunterlagen 

• Handlungskompetenzorientie-
rung 

• Umgang mit der Lerndokumen-
tation 

• Information QV 

September 2023 

 

Ausbildungsprogramm 
für die Lehrbetriebe 

Auf der Grundlage 
der Lernortkooperati-
onstabelle, des Bil-
dungsberichts und 
des Bildungsplans 
ein geeignetes Instru-
ment erarbeiten 

Jan 2024 Pro Region 1-2 BerufsbildnerIn-
nen Lehrbetrieb 

• Rolle 

• Pflichtenheft 

Januar 2024 

Ausbildungsprogramm 
für die überbetriebli-
chen Kurse 

Auf bisherigen Pro-
grammen und Bewer-
tungsrasten aufbauen 

AG aus üK-Leiten-
den und mindes-
tens 1 Lehrperson 

Jan 2024 Alle ük-Leitenden und alle Lehrper-
sonen 

• Erarbeitung eines didaktischen 
Konzepts 

• Handlungskompetenzorientie-
rung 

• Vorgehen Erarbeitung und Um-
setzung üK und berufskundli-
cher Unterricht 

Kick off Aug 2023 

Umsetzung der Kurse 
Sämtliche ük-Leitende 

• Programme / Unterlagen / Be-
werten 

Februar 2024 

Rahmenlehrplan für 
die Berufsfachschulen 
mit Modulbeschreibun-
gen 

Wegleitung / ausge-
richtet auf die Hand-
lungskompetenzen, 
modularer Aufbau 
(Definition Lehrmittel) 

AG aus Lehrperso-
nen 

Dezember 
2023 

Die Lehrpersonen werden laufend 
im Erarbeitungsprozess einbezo-
gen. 

Ausführungsbestim-
mungen zum Qualifika-
tionsverfahren mit Ab-
schlussprüfung 

Wegleitung für die 
Durchführung IPA 
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10. Kontakte  

Institutionen und Gremien sowie folgende Personen sind am Revisionsprozess aktiv beteiligt und 

können kontaktiert werden:  

• Beat Kneubühler, Gesamtprojektleiter, 058 225 55 00, beat.kneubuehler@dpsuisse.ch 

• Lea Goetze und Nina Denzler, Pädagogische Begleitung, 043 388 34 00, l.goetze@bildungs-

fragen.ch, n.denzler@bildungsfragen.ch 

• Kantone: Schweizerische Berufsbildungsämter-Konferenz (SBBK), Mitglieder der Prüfungs-

kommissionen, Chefexpert/innen, Prüfungsexpert/innen 

• Berufsbildungsinstitutionen für die schulisch organisierte Grundbildung: Berufsbildungsverant-

wortliche für die schulische Bildung und die berufliche Praxis 

• Berufsfachschulen: Schulleiter/innen, Fachgruppenleiter/innen, Lehrkräfte der schulischen 

Grundbildung, Lehrkräfte allgemeinbildender Unterricht 

• Überbetriebliche Kurse: Berufsbildner/innen in den üK 
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